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Vorsitzender des BioÖkonomieRats plädiert für verstärkte 
Erforschung von Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel 
 
Zum Abschluss des Weltklimagipfels in Kopenhagen hat der Vorsitzende des 
Forschungs- und Technologierats Bioökonomie (BioÖkonomieRat) Reinhard F. 
Hüttl für eine Intensivierung der Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel 
plädiert. Ungeachtet der notwendigen Reduktion der Treibhausgase seien 
entsprechende Schritte essentiell, um sich auf die bereits heute sichtbaren 
Folgen der Klimadynamik einzustellen, sagte er. Hüttl verwies in diesem 
Zusammenhang auf die weitere Erforschung der klimarelevanten 
Auswirkungen auf Böden sowie die Potenziale der Tier- und Pflanzenzüchtung. 
 

Im Hinblick auf die steigenden Treibhausgasemissionen im landwirtschaftlichen Bereich 
seien die Prozesse grundsätzlich verstanden, sagte Hüttl. Weit weniger Erkenntnisse besitze 
man heute hingegen über deren quantitative Einordnung. So existierten momentan keine 
eindeutigen Aussagen darüber, ob etwa die im weltweiten Maßstab hervorragend 
untersuchten Böden in Deutschland als Kohlenstoffsenken oder Kohlenstoffquellen 
angesehen werden müssten. Die globalen Kohlenstoffmodelle beinhalteten nur grobe 
Abschätzungen als Simulationsgrundlage, zumindest was die Prozesse der Erdoberfläche 
anbelangte, so der Vorsitzende des 2009 gegründeten Forschungs- und Technologierats 
Bioökonomie.  
 
Aufgrund des steigenden Bedarfs an Biomasse, u. a. infolge einer wachsenden 
Weltbevölkerung, sowie der Auswirkungen des Klimawandels würde die Leistungsfähigkeit 
der Böden immer stärker in Anspruch genommen. Die intensivierte Bodennutzung sei häufig 
mit erheblichen Degradationsprozessen verbunden, wie z. B. der Bodenverdichtung, der 
Bodenerosion, verminderter Bodenfruchtbarkeit, verringerter Boden-Biodiversität bis hin zu 
Desertifikation. Vor dem Hintergrund des Klimawandels und anderer globaler 
Herausforderungen sei eine Neuaufstellung und Intensivierung der Bodenforschung in 
Deutschland beispielsweise auf der Basis eines bundesweiten Netzwerkes unablässig, sagte 
Hüttl.  
 
Entsprechende Entwicklungen würden auch beinhalten, dass Pflanzen als Rohstoffe 
zukünftig in größerem Umfang gebraucht würden als bisher, nicht nur für Lebens- und 
Futtermittel, sondern auch für die chemische Industrie und als Energieträger. Die 
kontinuierlich steigende Nachfrage nach Biomasse sei erst dann befriedigend realisierbar, 
wenn man unter der Maßgabe der Nachhaltigkeit alle zur Verfügung stehenden 
Technologien nutze, so Hüttl. Er betonte in diesem Zusammenhang, dass die Auswirkungen 
des Klimawandels regional spezifisch seien. So sei im nordostdeutschen Tiefland mit 
verstärkten Trocken- bzw. Dürreperioden zu rechnen, während in den deutschen 



 
 

   

  
 

Mittelgebirgslagen die Niederschläge mit zum Teil häufigeren Starkregenereignissen 
zunehmen würden. 
 
In Zusammenhang mit der Tierhaltung verwies er auf die Relevanz anderer klimaschädlicher 
Gase wie Lachgas und Methan, deren Wirkung bei der Klimadebatte einzubeziehen sei. In 
diesem Bereich sei die Forschung in besonderer Weise gefordert, weitere Anstrengungen im 
Kontext umweltverträglicherer Tierproduktion zu entwickeln. Die Potenziale der 
Landwirtschaft beim Klimaschutz seien insgesamt stärker als bislang zu berücksichtigen, so 
Hüttl abschließend, und stünden daher auch im Fokus zukünftiger Forschungsprogramme 
auch auf europäischer Ebene. 

 

 

Über den BioÖkonomieRat 

Der BioÖkonomieRat ist das unabhängige Beratungsgremium der Bundesregierung in allen 
Fragen der Bioökonomie. Ihm gehören Experten aus universitären und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen, der Ressortforschung des Bundes und der privatwirtschaftlichen 
Forschung an. Der Rat ist administrativ bei der Deutschen Akademie der 
Technikwissenschaften (acatech) angesiedelt und wird vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) und dem Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV) unterstützt. Er erarbeitet seine Gutachten und Stellungnahmen 
jedoch unabhängig und vertritt sie eigenverantwortlich. 

 

Gegenwärtig hat der BioÖkonomieRat vier Arbeitsgruppen eingerichtet: 

 Arbeitsgruppe Boden und Landmanagement 

 Arbeitsgruppe Pflanzeninnovation 

 Arbeitsgruppe Tierinnovation 

 Arbeitsgruppe Biotechnologie 

  

Dem Rat gehören folgende Personen aus Wissenschaft, Wirtschaft sowie dem politiknahen 
Wissenschaftsumfeld an: 

 Prof. Dr. Dr. h.c. Reinhard F. Hüttl (Vorsitzender), Präsident acatech, Wissenschaftlicher 
Vorstand DeutschesGeoForschungszentrum GFZ Potsdam, Lehrstuhl für Bodenschutz 
und Rekultivierung BTU Cottbus 

 Prof. Dr. Bernd Müller-Röber (stellv. Vorsitzender), Professor für Molekularbiologie, Max-
Planck-Institut für Molekulare Pflanzenphysiologie und Universität Potsdam 

 Dr. Dr. h.c. Andreas J. Büchting (stellv. Vorsitzender), Vorsitzender des Aufsichtsrats 
KWS SAAT AG 

 Prof. Dr. Achim Bachem, Vorstandsvorsitzender Forschungszentrum Jülich GmbH 

 Dr. Helmut Born, Generalsekretär Deutscher Bauernverband e. V.  



 
 

   

  
 

 Prof. Dr. Joachim von Braun, General Director International Food Policy Research 
Institute, Washington DC, USA 

 Prof. Dr. Hannelore Daniel, Technische Universität München, Lehrstuhl für 
Ernähungsphysiologie 

 Prof. Dr. Utz- Hellmuth Felcht, Managing Director, One Equity Partners Europe, München 

 Prof. Dr. Thomas Hirth, Institutsleiter Fraunhofer-Institut für Grenzflächen- und 
Bioverfahrenstechnik und Institut für Grenzflächenverfahrenstechnik, Universität Stuttgart 

 Prof. Dr. Folkhard Isermeyer, Präsident, von Thünen-Institut Braunschweig, 
Bundesforschungsinstitut für Ländliche Räume, Wald und Fischerei 

 Dr. Andreas Kreimeyer, Mitglied des Vorstands BASF SE 

 Prof. Dr. Thomas C. Mettenleiter, Präsident, Friedrich-Loeffler-Institut Insel Riems, 
Bundesforschungsinstitut für Tiergesundheit 

 Prof. Dr. Alfred Pühler, CeBiTec, Universität Bielefeld 

 Prof. Dr. Manfred Schwerin, Professor für Tierzucht, Universität Rostock und Vorstand 
Forschungsinstitut für die Biologie landwirtschaftlicher Nutztiere Dummerstorf 

 Prof. Dr. Carsten Thoroe, ehem. Präsident Johann Heinrich von Thünen-Institut 

 Prof. Dr. Wiltrud Treffenfeldt, Direktorin für Bioprozessentwicklung, Dow AgroSciences 
LLC, Indianapolis, USA 

 Prof. Dr. Fritz Vahrenholt, Vorsitzender der Geschäftsführung RWE Innogy GmbH 

 Prof. Dr. Alexander Zehnder, Direktor des Water Research Institute der Universität 
Alberta, Edmonton, Kanada 

 Dr. Christian Patermann (ständiger Gast), Berater für die wissensbasierte Bioökonomie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

 

Weitere Informationen unter www.biooekonomierat.de 

Pressekontakt: Dr. Andreas Möller, Pressesprecher BioÖkonomieRat, Tel. 030-2063096-
91, moeller@biooekonomierat.de 


